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(54) Verfahren zur Herstellung eines Kraftstoffzuteilers mit integrierten Einspritzventilen

(57) Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren zur
Herstellung von Kraftstoffzuteilern (1, 30), die einen
Hohlraum (12) umfassen, der über einen Anschluss (23)
mit einer Kraftstoffquelle in Verbindung steht. Mittels
des Kraftstoffzuteilers (1, 30) wird eine Anzahl von Ein-
spritzventilen (2.1, 2.2, 2.3) mit Kraftstoff versorgt. Es
werden mindestens eine vormontierte Baugruppe (3, 5,
9; 22; 38) eines Einspritzventils (2.1, 2.2, 2.3) mittels
einer stoffschlüssigen Verbindung (10, 11, 18, 33) wäh-
rend der Herstellung des Kraftstoffzuteilers (1, 30) in
diesen integriert, wobei gleichzeitig eine elektrische
Kontaktierung (17, 19; 27; 25, 32) der einzelnen Ein-
spritzventile (2.1, 2.2, 2.3) erfolgt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] An Verbrennungskraftmaschinen kommen
Kraftstoffzuteiler zum Einsatz, die zur Aufnahme von
Einspritzventilen dienen, über welche die einzelnen
Brennräume der Verbrennungskraftmaschine mit Kraft-
stoff versorgt werden. Dabei wird angestrebt, dass die
Kraftstoffzuteilung an die einzelnen Einspritzventile
möglichst gleichmäßig erfolgt, was sowohl für konven-
tionelle Kraftstoffversorgungssysteme als auch für rück-
lauffreie Kraftstoffversorgungssysteme gültig sein soll.
An Kraftstoffzuteilern eingesetzte Einspritzventile wer-
den durch Sicherungsklemmen nachträglich am Kraft-
stoffzuteiler angeordnet. Danach erfolgt die elektrische
Kontaktierung der Einspritzventile über Einzelstecker
vom Kabelbaum der Verbrennungskraftmaschine aus.

Stand der Technik

[0002] DE 37 25 980 A1 hat eine Vorrichtung zum
elektrischen Kontaktieren von elektromagnetisch betä-
tigbaren Kraftstoffeinspritzventilen zum Gegenstand.
Zur Vermeidung der elektrischen Kontaktierung von
Kraftstoffeinspritzventilen für Kraftstoffeinspritzanlagen
von Verbrennungskraftmaschinen wird vorgeschlagen,
nacheinander auf ein jedes der einzelnen Kraftstoffein-
spritzventile je einen mit einem elektronischen Steuer-
gerät verbundenen einzelnen elektrischen Stecker auf-
zustecken. Gemäß dieser Lösung sind die einzelnen,
jedem Kraftstoffeinspritzventil zugeordneten Stecker an
einer gemeinsamen Kontaktierungsleiste angeordnet.
Die gemeinsame Kontaktierungsleiste ist mittels
Schrauben an der Verbrennungskraftmaschine befe-
stigbar. Über einen Kabelstrang ist die gemeinsame
Kontaktierungsleiste mit dem elektronischen Steuerge-
rät zu verbinden.
[0003] DE 39 07 764 A1 bezieht sich auf einen Kraft-
stoffverteiler für Kraftstoffeinspritzanlagen von Verbren-
nungskraftmaschinen. Dieser umfasst mindestens ein
Kraftstoffeinspritzventil und einen Ventilträger, der min-
destens eine axial offene und mit einer Kraftstoffversor-
gungsleitung verbundene abgestufte Aufnahmeboh-
rung für das Kraftstoffeinspritzventil aufweist. Die Auf-
nahmebohrung ist von einem Stirnflansch umgeben, an
dem sich das Kraftstoffeinspritzventil mittels eines Kra-
genelementes axial abstützt. Der Stirnflansch des Ven-
tilträgers und der Kragen des Kraftstoffeinspritzventils
sind als miteinander korrespondierende Teile eines Ba-
jonettverschlusses ausgebildet.
[0004] DE 43 25 980 A1 bezieht sich auf eine Vorrich-
tung zur gemeinsamen elektrischen Kontaktierung
mehrerer elektrisch erregbarer Aggregate an Brenn-
kraftmaschinen.
[0005] Die Vorrichtung zur gemeinsamen elektri-
schen Kontaktierung mehrerer Aggregate umfasst Kon-
taktstifte zur elektrischen Kontaktierung. Ferner ist eine

Leiterbahnen aufweisende Leiterplatte vorgesehen, die
über alle Aggregate verläuft und mit einem, die Leiter-
platte schützenden Gehäuse versehen ist, welches sich
in Längsrichtung der Leiterplatte erstreckt und diese zu-
mindest teilweise umschließt. Die mehreren elektrisch
erregbaren Aggregate, insbesondere elektromagne-
tisch betätigbare Brennstoffeinspritzventile, sind unmit-
telbar über die Kontaktstifte mit den Leiterbahnen der
Leiterplatte verbunden, wobei die Leiterplatte elastische
Dehnschlaufen zum Längenausgleich umfasst. Die
Kontaktstifte der Aggregate werden in Kontaktstiftauf-
nahmeöffnungen der Leiterplatte eingeführt und durch
Schweißen mit den Leiterbahnen verbunden.
[0006] DE 195 46 441 A1 offenbart einen Brennstoff-
verteiler für Brennstoffeinspritzanlagen von Brennkraft-
maschinen, mit dem zumindest zwei Brennstoffein-
spritzventile versorgt werden. Der Brennstoffverteiler
enthält einen Brennstoffversorgungskanal mit einer der
Zahl der zu versorgenden Brennstoffeinspritzventile
entsprechenden Anzahl von Ventilaufnahmen. Die Ven-
tilaufnahmen umfassen mit dem Brennstoffversor-
gungskanal direkt in Verbindung stehende Ventilauf-
nahmeöffnungen, in welche die Brennstoffeinspritzven-
tile so einsetzbar sind, dass die Ventilaufnahmen die
Brennstoffeinspritzventile zumindest teilweise umge-
ben. Elektrische Leitungen zur elektrischen Kontaktie-
rung der wenigstens zwei Brennstoffeinspritzventile im
als Kunststoff-Formteil ausgebildeten Brennstoffvertei-
ler sind unmittelbar in diesen integriert, wobei die elek-
trischen Leitungen über den größten Teil ihrer Erstrek-
kung von Kunststoff umhüllt werden. Die elektrischen
Leitungen verlaufen in Form von Flachbändern im
Brennstoffverteiler. Die elektrischen Leitungen verlau-
fen weitgehend entlang der Längserstreckung des
Brennstoffverteilers, d.h. entlang des Brennstoffversor-
gungskanals, wobei jede elektrische Leitung im Bereich
einer Ventilaufnahme einen abgewinkelten Verlauf auf-
weist, um Kontaktelementen der Brennstoffeinspritz-
ventile zugeführt zu werden.

Darstellung der Erfindung

[0007] Die erfindungsgemäß vorgeschlagene Lösung
erlaubt die Integration der Funktionsgruppe Einspritz-
ventil in die Funktionsgruppe Kraftstoffzuteiler unter
Verzicht auf Montagebauteile, wie Sicherungsklemmen
oder Einzelsteckeranschlüsse zu den einzelnen Ein-
spritzventilen. Bei der Integration der Funktionsgruppe
Einspritzventil in die Funktionsgruppe Kraftstoffzuteiler
wird die Geometrie der jeweiligen Baugruppe nicht ver-
ändert. In einem Montageschritt kann nunmehr die elek-
trische und die hydraulische Kontaktierung unter Ein-
sparung mehrerer Zwischenschritte erfolgen, so dass
eine Rationalisierung der Fertigung von Kraftstoffzulei-
tungen mit Kraftstoffzuteilern erzielt werden kann.
[0008] Mit der erfindungsgemäß vorgeschlagenen
Lösung kann zudem eine Verringerung der Baugröße
von Kraftstoffzuteilern erzielt werden, so dass deren
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Platzbedarf im Zylinderkopfbereich von Verbrennungs-
kraftmaschinen geringer wird. Ferner können bisher be-
nötigte Montage-Einzelteile wie zum Beispiel Siche-
rungsklemmen, Einzelstecker und Teilkabelbäume an
der Verbrennungskraftmaschine entfallen, da die elek-
trische Ansteuerung der einzelnen Einspritzventile im
Kraftstoffzuteiler über einen am Kraftstoffzuteiler außen
angebrachten Zentralstecker erfolgen kann.
[0009] Mit dem erfindungsgemäß vorgeschlagenen
Verfahren ist weiterhin eine Reduktion der Kraftstoffper-
meation durch die Verbindungsstelle zwischen Kraft-
stoffzuteiler und Einspritzventilbaugruppe gegeben, da
diese nunmehr direkt am Kraftstoffzuteilerbauteil ent-
weder über eine stoffschlüssige Verbindung oder durch
eine Kapselung des Dichtringes bei gebördelter stoff-
schlüssiger Verbindung aufgenommen ist. Die Integra-
tion der Einspritzventilbaugruppe direkt in das Kraft-
stoffzuteilerbauteil führt ferner zu einer Erhöhung der
Steifigkeit des Kraftstoffzuteilers und damit zu einem
besseren dynamischen Verhalten des Kraftstoffzutei-
lers bei im Betrieb eines Kraftfahrzeuges zwangsläufig
auftretenden Schwingungen und Erschütterungen.
Durch die Zusammenfassung der elektrischen Einzel-
kontaktierungen der Einspritzventile am Kraftstoffzutei-
ler durch einen Zentralstecker kann zudem eine Mate-
rialeinsparung dahingehend erzielt werden, dass Teil-
kabelbäume sowie Einzelzuleitungsverbindungen zu
den einzelnen Einspritzventilen der Verbrennungskraft-
maschine im Zylinderkopfbereich entfallen können. Die
elektrischen Kontaktierungen der Einspritzventile sind
durch eine am Kraftstoffzuteiler vorgesehene Abdek-
kung gegen mechanische und klimatische Einflüsse,
zum Beispiel das Eindringen von Feuchtigkeit besser
geschützt.

Zeichnung

[0010] Anhand der Zeichnung wird die Erfindung
nachstehend eingehender beschrieben.

Figur 1 zeigt einen Kraftstoffzuteiler mit integrier-
tem Einspritzventil, die über eine stoff-
schlüssige Verbindung im Halsbereich ei-
ner Hülse miteinander verbunden sind,

Figur 2 zeigt einen Kraftstoffzuteiler mit durch Um-
bördelung eines Bördelringes stoffschlüs-
sig verbundenem Einspritzventil,

Figur 3 zeigt einen Längsschnitt durch einen Kraft-
stoffzuteiler, der mehrere Einspritzventile
mit Kraftstoff versorgt,

Figur 3.1 zeigt einen Schnitt durch den Kraftstoffzu-
teiler gemäß der Darstellung in Figur 3 ent-
lang des Schnittes A-A,

Figur 3.2 zeigt eine in vergrößertem Maßstab wie-

dergegebene Darstellung der stoffschlüs-
sigen Verbindung zwischen Ventilkörper
und Kraftstoffzuteiler,

Figur 4 zeigt einen Querschnitt durch Kraftstoffzu-
teiler und ein darin integriertes Einspritz-
ventil samt Elektro-Kontaktierungen,

Figur 5 zeigt die Kernpositionen von Einlegeker-
nen und als Einlegeventil beschaffener vor-
montierter Einspritzventilbaugruppe und

Figur 6 zeigt ein einstückig als Spritzgußteil mit an-
gespritztem Zentralstecker ausgebildeten
Kraftstoffzuteiler mit integriertem Einspritz-
ventil.

Ausführungsvarianten

[0011] Der Darstellung gemäß Figur 1 ist ein Kraft-
stoffzuteiler mit integriertem Einspritzventil zu entneh-
men.
[0012] Im oberen Bereich des Einspritzventils 2.1 ist
eine Hülse 5 befestigt. Der untere Bereich des Einspritz-
ventils 2.1 weist einen Hohlraum 3 auf; seitlich ist eine
elektrische Kontaktierung vorgesehen. Über die Hülse
5 stehen der Ventilkörper des Einspritzventils 2.1 und
ein hier im Querschnitt dargestellter Kraftstoffzuteiler 1
über eine Durchgangsbohrung 4 miteinander in Verbin-
dung. Der Kraftstoffzuteiler 1 und das Einspritzventil 2.1
sind am Hals 6 der Hülse 5 stoffschlüssig miteinander
verbunden. Die stoffschlüssige Verbindung 11 zwischen
dem Kraftstoffzuteiler 1 und der oberen Hülse 5 im Hals-
bereich 6 kann zum Beispiel durch Laserschweißen ei-
ner entsprechend konfigurierten Schweißvorrichtung
erzeugt werden.
[0013] Figur 2 zeigt eine Verbindung eines Kraftstoff-
zuteilers 1 mit einem Einspritzventil 2.1 durch Umbör-
delung.
[0014] Im Unterschied zur Darstellung gemäß Figur 1
weist der in Figur 2 dargestellte Kraftstoffzuteiler 1 einen
tassenförmig konfigurierten Bereich auf, der den Ventil-
körper des Einspritzventils 2.1 in dessen oberem Be-
reich umgibt. Zwischen der Innenwandung des tassen-
förmigen Bereiches 8 und der Hülse 5 am Einspritzventil
2.1 ist ein Dichtring 9 eingelassen. Unterhalb der Hülse
5 im oberen Bereich des Ventilkörpers des Einspritzven-
tils 2.1 ist ein die Außenfläche des Ventilkörpers des
Einspritzventils 2.1 umgebender Bördelring 7 vorgese-
hen. Der untere Rand des tassenförmigen Bereiches 8
des Kraftstoffzuteilers 1 ist um den Bördelring 7 des
Ventilkörpers des Einspritzventils 2.1 umgebördelt, so
dass eine Umbördelung 10 entsteht. Mittels der Bördel-
verbindung 10 ist der Ventilkörper des Einspritzventils
2.1 mit dem Kraftstoffzuteiler 1 stoff- bzw. formschlüssig
verbunden, so dass einer Verbesserung bzw. einer Re-
duktion der Kraftstoffpermeation durch direkte Anbin-
dung der Einspritzventile am Kraftstoffzuteiler 1 erziel-
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bar ist.
[0015] Der Darstellung gemäß Figur 3 ist ein Kraft-
stoffzuteiler im Längsschnitt mit mehreren in diesen in-
tegrierten Einspritzventilen zu entnehmen.
[0016] Der Kraftstoffzuteiler 1, der zum Beispiel aus
Kunststoff gefertigt sein kann, enthält einen Hohlraum
12, der über einen Anschluss 23 zu einem hier nicht dar-
gestellten Kraftstoffreservoir oder einer Kraftstoffpumpe
über ein zwischengeschaltetes Filterelement 24 mit
Kraftstoff befüllt werden kann. Vom Hohlraum 12 inner-
halb des aus Kunststoff gefertigten Kraftstoffzuteilers
werden die einzelnen Einspritzventile 2.1, 2.2 und 2.3
mit Kraftstoff versorgt. Am Kraftstoffzuteiler 1 gemäß
der Darstellung in Figur 3 ist ein Zentralstecker aufge-
nommen, der aus einer gehäuseseitigen Steckerkom-
ponente 13 und einer diese abdeckenden Abdeckung
14 besteht.
[0017] Figur 3.1 zeigt einen Querschnitt durch den
Kraftstoffzuteiler im Bereich des Einspritzventils 2.1 ent-
lang der Schnittlinie A-A.
[0018] Aus der Schnittdarstellung gemäß Figur 3.1
geht hervor, dass ein zentraler Steckeranschluss 15 ei-
nerseits durch ein Zentralsteckergehäuse 13 und ein
auf dieses aufbringbares Deckelelement 14 gebildet
wird. Vom Zentralsteckeranschluss erstreckt sich eine
Stanzgitteraufnahme 16 im Kraftstoffzuteiler 1, in wel-
chem ein Stanzgitter 17 zur elektrischen Kontaktierung
des jeweiligen Einspritzventiles 2.1 bzw. 2.2 bzw. 2.3
aufgenommen ist. Das Stanzgitter 17 erstreckt sich bis
zum Fuße des Kraftstoffzuteilers 1. Dem Querschnitt
gemäß der Darstellung in Figur 3.1 kann darüber hinaus
der Anschluss 23 entnommen werden, über den der
Hohlraum 12 des Kraftstoffzuteilers 1 mit Kraftstoff be-
aufschlagbar ist. Mit Bezugszeichen 24 ist in der Dar-
stellung gemäß Figur 3.1 das zwischen Kraftstoffan-
schluss 23 und Hohlraum 12 des Kraftstoffzuteilers 1
angeordnete Filterelement bezeichnet.
[0019] Zwischen dem beispielsweise aus Kunststoff
gefertigten Kraftstoffzuteiler 1 gemäß der Darstellung in
Figur 3 und einem Einspritzventilkörper 22 des Ein-
spritzventils 2.1 ist entlang einer speziell beschaffenen
Verbindungsgeometrie 20 eine stoffschlüssige Verbin-
dung 18 ausgebildet. Die stoffschlüssige Verbindung 18
kann zum Beispiel durch Ultraschallschweißen erzeugt
werden, wozu eine spezielle Verbindungsgeometrie des
Kraftstoffzuteilers 1 und des Einspritzventilkörpers 22 in
Gestalt eines ringförmigen Vorsprungs 21 vorzusehen
ist. Gleichzeitig mit dem stoffschlüssigen Fügen des
Kraftstoffzuteilers 1 und des Einspritzventilkörpers 22
entlang der gesondert beschaffenen Verbindungsgeo-
metrie 20 erfolgt eine elektrische Kontaktierung des Ein-
spritzventils 2.1 durch Ineinanderfahren des in der Stek-
keraufnahme 16 aufgenommenen Stanzgitters 17 mit
den am Einspritzventilkörper 22 hervorstehenden Stek-
kerfahnen 19 (vgl. Detaildarstellung in Figur 3.2).
[0020] Vom Hohlraum 12 des Kraftstoffzuteilers 1
fließt der über den Anschluss 23 eintretende Kraftstoff
über die Durchgangsbohrung 4 in Richtung auf das Ein-

spritzventil 2.1 zu, wobei senkrecht zur in Figur 3.1 dar-
gestellten Zeichenebene mehrere Einspritzventile 2.1
bzw. 2.2 bzw. 2.3 in einen Kraftstoffzuteiler 1 integriert
sein können.
[0021] Der Darstellung gemäß Figur 3.2 ist die elek-
trische Kontaktierung des Einspritzventils in vergrößer-
tem Maßstab zu entnehmen.
[0022] Entlang der Verbindungsgeometrie 20 (vgl.
Darstellung gemäß Figur 3.1) sind der Kraftstoffzuteiler
1 und der Einspritzventilkörper 22 des Einspritzventils
2.1 stoffschlüssig miteinander verbunden. Zur Erleich-
terung der Erzeugung einer stoffschlüssigen Verbin
dung enthält die Verbindungsgeometrie 20 einen etwa
ringförmig verlaufenden Vorsprung 21. Oberhalb des
ringförmig verlaufenden Vorsprungs 21 ist eine Stecker-
fahne 19 vorgesehen. Beim Fügen des Kraftstoffzutei-
lers 1 mit dem Ventilkörper 22 des Einspritzventils 2.1
bilden das Stanzgitter 17 und die Steckerfahne 19 des
Einspritzventils 2.1 die elektrische Kontaktierung des
Einspritzventils 2.1. Das Stanzgitter 17 im Kraftstoffzu-
teiler 1 umfasst mehrere, hier nicht dargestellte Leiter-
bahnen, die jeweils mit den einzelnen Einspritzventilen
2.1, 2.2 und 2.3 in Verbindung stehen, die über den
Kraftstoffzuteiler 1 versorgt werden und die anderer-
seits allesamt im Zentralsteckeranschluss 15 zusam-
menlaufen und über diesen zentral mit einem hier nicht
dargestellten Kabelbaum der Verbrennungskraftma-
schine in Verbindung stehen.
[0023] Figur 4 zeigt ein Einspritzventil, welches in den
Kraftstoffzuteiler integriert ist.
[0024] Das in Figur 4 dargestellte Einspritzventil 2.1
umfasst einen Hohlraum 3, wobei der Einspritzventilkör-
per 22 entlang der Verbindungsgeometrie 20 am Fuß
des Kraftstoffzuteilers 1 befestigt ist. Zur Begünstigung
der Befestigung, die beispielsweise durch eine stoff-
schlüssige Verbindung, erzeugt durch Ultraschall-
schweißen gegeben sein kann, ist im Fügebereich am
Einspritzventilkörper 22 eine ringförmig verlaufende
Vertiefung vorgesehen.
[0025] Mittels eines zwischen den Fuß des Kraftstoff-
zuteilers 1 und dem oberen Bereich des Einspritzventil-
körpers 22 eingelassenen Dichtringes 9 kann das Ein-
spritzventil 22 abgedichtet und insbesondere die Per-
meation von Kraftstoff eingeschränkt werden.
[0026] Beim Erzeugen der stoffschlüssigen Verbin-
dung 18 zwischen dem Kraftstoffzuteiler 1 und dem Ein-
spritzventilkörper 22 in vertikale Richtung fahren das
Stanzgitter 17 sowie die Kabelverbindung 25 des Ein-
spritzventils 2.1 innerhalb einer Kontaktierungsausspa-
rung 26 zusammen, so dass sich das Stanzgitter 17 und
die Steckerfahne der elektrischen Verbindung 25 im Be-
reich einer Kontaktstelle 27 verbinden und eine elektri-
sche Kontaktierung herstellen. Nachdem sich die elek-
trische Kontaktierung 27 zwischen dem Stanzgitter 17
und der Steckerfahne 19 des elektrischen Leiters 25
eingestellt hat, wird die Kontaktierungsaussparung 26
vergossen, so dass die elektrische Verbindung gegen
Einflüsse von außen geschützt ist. Da eine stoffschlüs-
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sig erzeugte Verbindung 18 zwischen dem Kraftstoffzu-
teiler 1 und dem Einspritzventilkörper 22 ausgebildet ist,
lässt sich sowohl das Einspritzventil 2.1 nicht mehr vom
Kraftstoffzuteiler 1 entfernen, als auch die elektrische
Kontaktierung 27 durch Stanzgitter 17 und Steckerfah-
ne 19 nicht mehr aufheben.
[0027] Der Darstellung gemäß Figur 5 ist die Herstel-
lung eines einstückig konfigurierten Kraftstoffzuteilers
mit Einlegebaugruppen zu entnehmen.
[0028] Das Einspritzventil 2.1 bildet gemäß der Dar-
stellung in Figur 5 eine vormontierte Baugruppe 38, an
der elektrische Verbindungen 25 ausgebildet sind. An-
dererseits umfasst die vormontierte Baugruppe 38 ei-
nen Vorspritzling 33, an welchem ein Dichtring 9 fixiert
ist. Die vormontierte Baugruppe 38 des Einspritzventils
2.1 wird an einem Komplettumspritzungswerkzeug po-
sitioniert, ebenso wie die Kerne, die an Einlegepositio-
nen 36 den Hohlraum 12 des Kraftstoffzuteilers bilden
sowie den Zulauf zum einzugießenden Einspritzventil
2.1 im Kraftstoffzuteiler 30. Beim Komplettumspritzen
der in das Umspritzungswerkzeug eingelegten Kerne
wird der am Vorspritzling 33 gehaltene Dichtring 7 eben-
falls umspritzt, so dass sich einerseits eine stoffschlüs-
sige Aufnahme des als vormontierte Baugruppe 38 in
das Spritzwerkzeug einzulegenden Einspritzventils 2.1
und andererseits eine direkte Kontaktierungsherstel-
lung des einstückigen Kraftstoffzuteilers 30 durch Kon-
takt der Leiterbahnen 32 mit den elektrischen Verbin-
dungsleitungen 25 an der vormontierten Baugruppe 38
einstellt. Die zum Ziehen der Kerne notwendigen Boh-
rungen werden durch Stopfen ausgefüllt. Die Funktions-
gruppe 38 des Einspritzventils 2.1 wird vor dem Um-
spritzen an den Kontaktpins 25 mit den elektrischen Lei-
terbahnen 32 kontaktiert. Danach wird die vormontierte
Baugruppe 38 vom Spritzwerkzeug komplett umspritzt.
Das Spritzwerkzeug ist so gestaltet, dass die hydrauli-
sche Kontaktierung der Funktionsgruppe 38 sicherge-
stellt wird. Dazu sind zusätzliche Ventilschieber erfor-
derlich, welche senkrecht zum Hauptschieber, mit wel-
chem der Hohlraum 12 des Kraftstoffzuteilers 30 er-
zeugt wird, geführt werden. Anschließend werden die
Durchbrüche an der Oberseite des Kraftstoffzuteilers
30, welche zur Entfernung der Kerne, die zur Fertigung
der für die Einspritzventile 2.1 vorzuhaltenden Hohlräu-
me 36 im einstückigen Kraftstoffzuteiler 30 dienen, ver-
schlossen.
[0029] Figur 6 zeigt in perspektivischer Ansicht einen
einstückig gefertigten Kraftstoffzuteiler 30, in welchem
ein als vormontierte Baugruppe 38 gestaltetes Ein-
spritzventil 2.1 stoffschlüssig umgespritzt ist. An der
Oberseite des einstückigen Kraftstoffzuteilers 30 ist ein
Zentralsteckeranschluss 15 ausgebildet, der einerseits
ein Steckergehäuse 13 und andererseits eine dieses
abschirmende Abdeckung 14 umfasst. Mit Bezugszei-
chen 34 ist ein Anschluss zu einer hier nicht dargestell-
ten Kraftstoffquelle bezeichnet.
[0030] Die mit den in den Figuren 3 bis 6 dargestellten
Ausführungsvarianten erzielbaren Vorteile sind darin zu

erblicken, dass mit der erfindungsgemäß vorgeschlage-
nen Lösung eine signifikante Verringerung der Baugrö-
ße von aktuell eingesetzten Kraftstoffzuteilern erfolgen
kann. Durch Wegfall bisher eingesetzter Montageein-
zelteile, wie zum Beispiel Sicherungsklemmen und Ven-
til-Einzelstecker, kann eine wesentlich rationellere Fer-
tigung von Kraftstoffzuteilern, seien sie ein- oder mehr-
teilig ausgeführt, erreicht werden. Durch die stoffschlüs-
sige Verbindung bzw. die stoffschlüssig erfolgende In-
tegration der einzelnen Einspritzventile 2.1, 2.2, 2.3 in
den Kraftstoffzuteiler 1, 30 lässt sich eine Verbesserung
bzw. eine Reduktion der Kraftstoffpermeation durch di-
rektes Anbinden der Einspritzventile 2.1 in den Kraft-
stoffzuteiler 1 bzw. 30 erreichen. Insbesondere ist eine
bessere Kapselung der die Abdichtung übernehmen-
den Dichtringe 9 erzielbar. Durch die stoffschlüssig er-
folgende Integration der beispielsweise in vormontier-
ten Baugruppen 38 gestalteten Einspritzventile 2.1, 2.2
und 2.3 lässt sich eine Erhöhung der Steifigkeit des
Kraftstoffzuteilers erreichen, wodurch dessen dynami-
sches Verhalten verbessert wird. Die Zusammenfas-
sung der für die einzelnen Einspritzventile bisher vorge-
sehenen Einzelkontaktierungen zu einem Zentralstek-
ker gestattet den Verzicht auf separate Teilkabelbäume
für die einzelnen Einspritzventile sowie die Einsparung
von Montageschritten und Einzelteilbevorratung. Durch
das am Zentralstecker 15 vorgesehene Abdeckelement
14 werden die elektrischen Kontaktierungen insbeson-
dere gegen mechanische und klimatische, von außen
einwirkende Einflüsse besser geschützt.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Kraftstoffzuteiler
2.1 Einspritzventil
2.2 Einspritzventil
2.3 Einspritzventil
3 Hohlraum
4 Durchgangsbohrung
5 Hülse
6 Hals
7 Bördelring
8 Tasse
9 Dichtring
10 Umbördelung
11 stoffschlüssige Verbindung
12 Hohlraum
13 Zentralsteckergehäuse
14 Steckerdeckel
15 Steckeranschluss
16 Stanzgitteraufnahme
17 Stanzgitter
18 stoffschlüssige Verbindung
19 Steckerfahne
20 Verbindungsleitung
21 Ring

7 8



EP 1 279 825 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

22 Einspritzventilkörper
23 Anschluss
24 Filterelement
25 Kabelverbindung
26 Kontaktierungsaussparung
27 elektrische Kontaktfläche

30 einteilig gespritzter Kraftstoffzuteiler
31 Stanzgitter
32 Leiterbahnen
33 Vorspritzling
34 Verschlussdeckel
35 Spritzwerkzeugfuge
36 Einlegeposition
37 Position Kraftstoffbohrungskern
38 Einlegebaugruppe

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung von Kraftstoffzuteilern (1,
30), die einen Hohlraum (12) umfassen, der über
einen Anschluss (23) mit einer Kraftstoffquelle in
Verbindung steht und über den eine Anzahl von Ein-
spritzventilen (2.1, 2.2, 2.3) mit Kraftstoff versorgt
werden, dadurch gekennzeichnet, dass eine vor-
montierte Baugruppe (3, 5, 9; 22, 38) eines Ein-
spritzventils (2.1, 2.2, 2.3) mit einer stoffschlüssi-
gen Verbindung (10, 11, 18, 33) während der Her-
stellung des Kraftstoffzuteilers (1, 30) mit Zentral-
steckeranschluss (15) in diesen integriert wird, wo-
bei gleichzeitig eine elektrische Kontaktierung (17,
19, 27, 25, 32) der Einspritzventile (2.1, 2.2, 2.3)
erfolgt.

2. Verfahren gemäß Patentanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die stoffschlüssige Verbin-
dung (11) zwischen dem Kraftstoffzuteiler (1) und
der Baugruppe (3, 5, 9) mittels eines thermischen
Fügeverfahrens erfolgt.

3. Verfahren gemäß Patentanspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die stoffschlüssige Verbin-
dung (11) durch Laserschweißen im Halsbereich (6)
zwischen Einspritzventil (2.1, 2.2, 2.3) und dem
Kraftstoffzuteiler (1) erfolgt.

4. Verfahren gemäß Patentanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindung (10) zwischen
Kraftstoffzuteiler (1) und Einspritzventil (2.1, 2.2,
2.3) durch Bördelung einer Tasse (8) um eine Bör-
delung (7) erfolgt.

5. Verfahren gemäß Patentanspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die stoffschlüssige Verbin-
dung (18) zwischen einem Kraftstoffzuteiler (1) und
einem Ventilkörper (22) des Einspritzventils (2.1,
2.2, 2.3) entlang einer ringförmigen Verbindungs-

geometrie (20) erfolgt.

6. Verfahren gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim stoffschlüssigen Fügen eine
elektrische Kontaktierung (17, 19) zwischen dem
Kraftstoffzuteiler (1) und dem Einspritzventil (2.1,
2.2, 2.3) erzeugt wird.

7. Verfahren gemäß Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrische Kontaktierung (27)
beim vertikalen Fügen der Einspritzventilkörper
(22) mit dem Kraftstoffzuteiler (1) innerhalb einer
vergießbaren Kontaktierungsaussparung (26) ent-
steht.

8. Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei der Herstellung eines einstückig
gespritzten Kraftstoffzuteilers (30) eine vormontier-
te Baugruppe (38) eines Einspritzventils (2.1, 2.2,
2.3) mittels eines Vorspritzlings (33) stoffschlüssig
im Kraftstoffzuteiler (30) in eine Einlegeposition
(36) fixiert wird.

9. Verfahren gemäß Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die den Hohlraum (12) und die Ein-
legeposition (36) der Einlegebaugruppe (38) im ein-
stückigen Kraftstoffzuteiler (30) definierenden Ker-
ne sowie die elektrischen Kontaktierungen (31, 32)
in einem Spritzgießwerkzeug positioniert und ge-
halten sind.

10. Verfahren gemäß Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Zentralsteckeranschluss (15)
am Kraftstoffzuteiler (30) angespritzt wird.

11. Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrischen Kontaktierungen
(17, 31) im Kraftstoffzuteiler (1, 30) als Leiterbah-
nen bildende Stanzgitter ausgeführt werden.
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